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Glücklicher „Ehe-Marathon“
Elisabeth und Heinrich Busch feiern heute ihren 70. Hochzeitstag

1997 erfüllte sich Heinrich
Busch seinen Traum und lief
im Alter von 68 Jahren noch
den New-York-Marathon.
Heute, im Alter von 92 Jah-
ren, lässt er es ruhig angehen
als Ehrenmitglied der Lauf-
freunde.

Ausdauer zeigte der passio-
nierte Langläufer nicht nur
im Sport, sondern auch mit
70 gemeinsamen Ehejahren.
„Es waren gute Zeiten bis
jetzt“, zieht Elisabeth Busch
Bilanz. „Ich hoffe, das geht so
weiter.“ Heute wird im Haus
Busch am Falkenweg aller-
dings nur im Familienkreis
gefeiert – obwohl es gleich
doppelten Grund zum Feiern
gibt: Elisabeth und Heinrich
Busch begehen ihren 70.
Hochzeitstag, ihr Sohn Heinz
und seine Frau Elsi feiern ih-
ren Kennenlerntag nach ge-
nau 50 Jahren.

Als sie 1984 ein passendes
Haus im Falkenweg in Bönen
fanden, zogen sie dort ge-
meinsam mit Sohn und
Schwiegertochter ein. „Wir
haben schnell Anschluss ge-
funden und waren auch in
den Vereinen aktiv“, sagt Eli-
sabeth Busch, die zeitweise
bei der Gemeindeverwaltung
arbeitete und bei der TuS Bö-
nen in der Tanzgruppe aktiv
war, aber auch im Chor von
Sankt Bonifatius und bei der
Caritas.

Als begeisterter Läufer
schloss sich ihr Mann den Bö-
nener Lauffreunden an.
„Dienstag- und donnerstag-
abends sowie sonntagmor-
gens brauchten wir gar keine
Termine annehmen, denn da
war bei meinem Mann Lauf-
training angesagt“, erinnert
sich Elisabeth Busch. Der Auf-
wand hat sich gelohnt, denn

dem Abitur eine Tour nach
Schweden machte, lernte er,
just am 20. Hochzeitstag sei-
ner Eltern, seine spätere Frau
Elsi in einer Stockholmer Dis-
co kennen. Da die junge Fin-
nin wie ihr deutscher Freund
erst ihr Studium beenden
musste, dauerte es, bis die
Hochzeit schließlich 1974
stattfand. Besonders stolz
sind Elisabeth und Heinrich
Busch auf Enkelin Anu und
Enkelsohn Mika, die ihnen
inzwischen drei Urenkel ge-
schenkt haben. Weil die Foto-
grafie immer ein Hobby von
Heinrich Busch war, doku-
mentierte er natürlich auch
das Aufwachsen seiner Enkel
und Urenkel mit Fotos und in
Super-8-Filmen.

Der Sport, der sie beide zu-
sammengebracht hat, spielt
bis heute eine große Rolle in
ihrem Leben und hält sie fit.

Dortmunder Stahlwerks
konnte die junge Familie be-
reits 1951 genießen: „Wir er-
hielten eine Werkswohnung
und konnten einen eigenen
Hausstand gründen“, erzählt
Heinrich Busch. „Ich erinnere
mich, dass wir einen Fernse-
her anschafften. Den hatten
ja noch nicht alle. Wenn Fuß-
ball kam oder besondere Sen-
dungen, dann hatten wir im-
mer Besuch von Verwandten,
die zum Fernsehgucken zu
uns kamen.“

Bis 1959 wohnte die Fami-
lie in Huckarde, dann zog sie
in die Innenstadt von Dort-
mund. Um der Stadt entflie-
hen und im Grünen sein zu
können, mieteten die Buschs
einen Schrebergarten in der
Nähe des Westfalenparks
und entdeckten das Gärtnern
als Hobby.

Als Sohn Heinz 1970 nach
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Bönen – Einen wahren „Ehe-
Marathon“ haben Elisabeth
und Heinrich Busch hinge-
legt, denn das Ehepaar feiert
heute seine Gnadenhochzeit.
70 gemeinsame Ehejahre –
das ist nicht vielen Paaren
vergönnt.

Kennengelernt haben sich
die beiden 1948 in Dort-
mund-Huckarde beim Sport.
Die 17-jährige Leichtathletin
und der 21-jährige Läufer tra-
fen sich immer wieder bei
verschiedenen Veranstaltun-
gen ihres Sportvereins, da hat
es dann irgendwann gefunkt.
„Er war mein erster Freund“,
verrät Elisabeth Busch, aber
er war offensichtlich der
Richtige. Bereits zwei Jahre
später läuteten die Hochzeits-
glocken. Das Paar zog zu-
nächst wegen der herrschen-
den Wohnungsnot bei den El-
tern ein. Wenig später wurde
der Sohn geboren. „Mein
Mann wollte eigentlich, dass
er nach der Familientradition
auch Heinrich heißt“, erzählt
Elisabeth Busch. Aber das war
ihr dann doch zu altmodisch.
„Wir haben uns dann auf
Heinz geeinigt.“

Nach seiner Schlosserlehre
bei Hoesch ging Heinrich
Busch zur Abendschule und
arbeitete als Maschinenmeis-
ter in der Lehrwerkstatt des
Unternehmens als Ausbilder.
Ähnlich wie im Privatleben,
zeigte Heinrich Busch auch
hier Kontinuität. Bis zu sei-
nem Ruhestand blieb er dem
Unternehmen treu. Einen
Vorteil als Mitarbeiter des

Tatsächlich 70 Jahre liegen zwischen diesen beiden Fotos: Die Eheschließung am 2. September 1950 fotografierte der
Bräutigam mit Selbstauslöser. Heute feiern Elisabeth und Heinrich Busch Gnadenhochzeit. FOTOS: BUSCH/PRESCH

Hamm/Kreis Unna – Während
sich Teile der Wirtschaft
derzeit schon von den Fol-
gen der Pandemie erholen,
sind andere Betriebe weiter-
hin auf Kurzarbeit angewie-
sen.

Für viele von ihnen läuft
die zunächst für sechs Mo-
nate beantragte Kurzarbeit
nun aus und muss verlän-
gert werden. Betriebe, die
weiterhin auf Kurzarbeit an-
gewiesen sind, können die-
se Verlängerung per Post,
Fax oder E-Mail formlos vor-
nehmen, eine erneute An-
zeige über den Arbeitsaus-
fall ist nicht erforderlich.
Darauf macht die Agentur
für Arbeit Unna-Hamm auf-
merksam.

Folgende Angaben sollten
bei einer Verlängerung ge-
macht werden: Nennung
der Kurzarbeitergeld-Num-
mer, Zeitraum, bis wann die
Anzeige verlängert werden
soll, Nennung der Gesamt-
zahl der Mitarbeiter, Grün-
de für die Verlängerung der
Kurzarbeit (zum Beispiel an-
hand der Entwicklung der
Umsätze, des Kundenver-
haltens oder der Auftragsla-
ge).

Zwar wurde per Koaliti-
onsausschuss eine Verlänge-
rung der Kurzarbeit auf bis
zu 24 Monate beschlossen,
eine Verlängerung kann bis
zum abgeschlossenen Ge-
setzgebungsverfahren je-
doch derzeit nur bis zu
zwölf Monate beantragt
werden. Im Bedarfsfall kann
nach zwölf Monaten dann
bis zur Höchstgrenze von 24
Monaten verlängert wer-
den.

Verlängerung
der Kurzarbeit
beantragen

Ausstellung
„Fotografieren

verboten!“
Hamm – Im Gustav-Lübcke-
Museum läuft in diesen Ta-
gen die Ausstellung „Fotogra-
fieren verboten! Die Gerichts-
zeichnung“. Am kommen-
den Sonntag, 6. September,
ab 11.30 Uhr wird im Rah-
men eines kleinen Festakts
der Katalog zur Ausstellung
präsentiert. Redner bei dieser
Veranstaltung sind Oberbür-
germeister Thomas Hunste-
ger-Petermann, Museumsdi-
rektor Dr. Ulf Sölter und Rich-
ter Volker Messing. Auch ei-
ne musikalische Begleitung
wird es an diesem Tag geben.
Da die Kontaktdaten der Be-
sucher aufgenommen wer-
den, werden Teilnehmer ge-
beten, frühzeitig zu erschei-
nen. Eine Anmeldung für das
Event ist allerdings nicht not-
wendig.

Ersatztermine für
Mord am Hellweg
Kreis Unna – Wegen der Coro-
na-Pandemie wurde das Kri-
mifestival „Mord am Hellweg
X“ um ein Jahr verschoben.
Es findet nun vom 18. Sep-
tember bis 13. November
2021 statt. Für fast alle Veran-
staltungen gibt es Ersatzter-
mine. Wer Karten hat, die
neuen Termine aber nicht
wahrnehmen kann, kann die
Tickets bis zum 30. Septem-
ber ohne Angabe von Grün-
den an den Vorverkaufsstel-
len, an denen die Karten er-
worben wurden, zurückge-
ben. Eine Übersicht über die
Termine und aktuelle Infor-
mationen finden sich unter
www.mordamhellweg.de.
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